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* Amtschfreistnnige Keschichtsfälschung.
D as Rickertsche „R eichsb latt", das sich bekanntlich um  die 

W eiterverbreit»»-, der gefälschte» Geschichte von der „W iepe" so 
verdient gemacht hat und das es, wie m an sich erinnern  wird, 
mit der W ahrheit überhaupt nicht sehr genau nim m t, weiß wieder 
einmal ein „sensationelles" Märchen zu erzählen. I n  N r. 50 
nämlich ist das folgende zu lesen:

„Am 13. Septem ber 1872  feierte die P rov inz W estpreußen 
-u M arienburg im Beisein des Kaisers W ilhelm  I., des K ron­
prinzen und des P rinzen  K arl in großartigem  Feste den T ag , 
an welchem diese P rov inz hundert J a h re  mit dem preußischen 
S laa te  vereinigt war. I m  Rem ter des berühmten Hochmeister­
schlosses wurden dem Kaiser die V ertreter der P rov inz vor­
gestellt. H ier standen die Spitzen der V erw altungsbehörden, 
dann die der Justizbehörden u. s. w. D er Kaiser ging die ein- - 
Seinen G ruppen entlang und sagte überall ein p aar freundliche 
Worte. S o d a n n  kam er auch an  die V ertreter der Geistlichkeit ! 
"nd Lehrerschaft, die in  zwei G ruppen nebeneinander standen. 
Der Kaiser ging mit einigem Eifer hin, stellte sich zwischen die 
deiden G ruppen und sagte: „M an  will jetzt die Schule von der 
Kirche trennen ; aber das darf nicht sein; denn sie gehören zu­
sammen und m üßen zusammen bleiben." D as kam dem alten 
Herrn au s dem Herzen. E r w ar i m m e r  r e l i g i ö s ,  a b e r  
ki r chl i ch l i b e r a l  g e s i n n t  g e w e s e n .  D a  stellte der ver­
diente, würdige B erline r Stadtverordnetenvorsteher und ehe­
malige Bäckermeister Kochhann auf der B erliner Synode den 
Antrag, das sogenannte „apostolische G laubensbekenntniß", 
Melches 325 J a h re  nach Christus auf dem Konzil zu Nicaea ver- 
mbt ist, nicht mehr a ls  verbindlich zu betrachten, weil heute die 
Mehrzahl der Gebildeten an  einzelnes, z. B . an das „Abge­
leg en  zur Hölle", doch nicht mehr glaube. D ie Hofprediger 
Mußten dem Kaiser die Sache so darzustellen, daß die Liberalen 
den von den Aposteln bekommenen christlichen G lauben ab­
schaffen wollten, u n d s e i t  d e r Z e i t  w a r  K a i s e r  W i l h e l m ! .

G e g n e r  d e s  k i r c h l i c h e n  u n d  a l l m ä h l i c h  auc h  d e s  
p o l i t i s c h e n  L i b e r a l i s m u s .  Auch andere gute M änner 
dabei, dem A lter ihren T r ib u t zahlen müssen."

W ir würden diesem handgreiflichen Unsinn, den einer weite-
Kritik zu unterziehen w ir nicht der M ühe werth halten, 

keinerlei Beachtung geschenkt haben, wenn nicht das andere 
^ rg an  des Abgeordneten Rickert, die „D anziger Z e itun g" , diese 
^schichte in allem Ernst wiedererzählt hätte. U nter diesen Um­
bänden aber w ar es nöthig, den plum pen Fälschungsversuch 
Medriger zu hängen.

Aokitische HagessHau.
Die „T im es"  erhielten von ihrem bekanntlich sehr u n ­

zuverlässigen P a r i s e r  Korrespondenten M ittheilungen über die 
mugste U n t e r r e d u n g  d e s  M i n i s t e r s G i e r S m i t K a i s e r  
/ v s s h e l m .  Letzterer soll gesagt haben: „ S e i t  dem Rücktritt
es Fürsten Bismarck besteht keine polnische F rage fü r Deutschland, 

-ivie der Beherrscher aller Reichen kenne ich n u r zwei Klassen 
s"M U nterthanen in meinem Reiche, solche, die loyal sind, und 
'mche, die es nicht find."

D ie H a n d e l s v e r t r ä g e  werden im Reichsplenum m it 
Einem Eifer gefördert, a ls  ob alles davon abhinge, daß sie ja 
"och vor B eginn der W eihnachtsfeier glücklich unter das p a r­

lamentarische Dach und Fach gebracht werde». D en H aup tan ­
theil an  den D ebatten nehmen die Redner der staatSerhaltenden 
P a rte ien , nicht, wie ihre G egner, von sich auf andere schließend, 
ihnen unterstellen, aus Obstruktionsbeweggründen, sondern weil 
sie das größte Gewicht d arauf legen, ihre S tellungnahm e zu der 
großen T agesfrage über jede Zweideutigkeit h inaus scharf zu 
umgrenzen. Bemerkenswert!) erscheint dabei, daß auch von den­
jenigen P a tr io te n , welche sür die H andelsverträge stimmen 
werden, dies kein einziger m it leichtem Herze» thu t, sondern weil 
er unter den obwaltenden inneren Konstellationsverhältnissen sein 
zustimmendes V otum  für das kleinere Uebel ansieht. Zufrieden 
find n u r die bisher gewohnheitsmäßig oppositionellen P a rte ien , 
voran Freisinn und Sozialdemokraten. Diese Leute zeichnen sich 
insgesammt durch nichts weniger a ls  durch politischen Scharfblick 
oder durch logisch folgerichtige Denkschärfe aus. D afü r besitzen 
sie aber eine andere, in hohem M aße ausgebildete Eigenschaft, 
das ist der parteitaktische Instink t, und v e rsag t ihnen, daß jede 
Bresche in das für sie unnahbare und unangreifbare System  der 
bisherigen nationalen  WirthschaftSpolitik ihnen selbst ein Stück 
Arbeit abnim m t. S ie  betrachten deshalb auch die gegenwärtige 
Schwenkung n u r a ls  Abschlagszahlung und zweifeln nicht im 
mindesten, daß die G ew alt der Thatsachen auch in  Zukunft ein 
besserer A nw alt ihres an tt- und in ternationalen  P rog ram m s sein 
werde, a ls  die schönsten W ühlreden der S in g e r , Bebel, Richter 
rc. dies vermöchten. Und da in allen m it der Massenüberzeugung, 
nenne m an es selbst blindes M assenvorurtheil, zusam menhängen­
den D ingen das W ort von dem G lauben , der Berge versetzt, 
G eltung hat, so ist es nicht zu leugnen, daß die B an nerträg er 
des nationalen  Gedankens jetzt sehr ernste, wenn auch keines­
wegs verzagte M ienen machen. S ie  haben jetzt eine Aufgabe 
zu erfüllen, in deren Dienst sie bestenfalls keinen Dank 
noch Anerkennung, aber um  so mehr H aß und V erleum dung 
ernten können.

D ie G e t r e i d e s p e k u l a t i o n  befindet sich gegenwärtig 
in  der Lage des glücklich Liebenden, insofern sie wegen des in  
den T ransitlägern  aufgespeicherten Getreides die Empfindungen 
des „H ängens und B angens in  schwebender P e in "  durchmacht. 
W ird dasselbe von der durch die H andelsverträge zu schaffenden 
geschäftlichen K onjunktur p ro fitiren? Mmi, i8 tbo  guo8tion! 
S ie  folgen deshalb auch m it äußerster S p a n n u n g  den V er­
handlungen, welche zur Zeit zwischen dem O ber-Präsidenten 
G rafen  zu S to lberg , welcher a ls  Reichstag-m itglied in B erlin  
weilt, und den Reichsfinanzbehörden über die B ehandlung 
des in den Königsberger T ransitlägern  befindlichen G etreides ge­
pflogen werden.

D er H andelSvertragsausschuß des ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b ­
g e o r d n e t e n h a u s e s  betreibt d i e B e r a t h u n g  d e r  H a n d e l s ­
v e r t r ä g e  jetzt auch m it „deutscher" Schnelligkeit. E r hat be­
schlossen, nach der Debatte über die G esam m tverträge sofort über 
die Annahme abzustimmen, einen einzigen Referenten für die 
G esamm tverträge zu bestellen, sowie die Arbeiten jedenfalls vor 
Weihnachten zu beenden. D an n  äußerte sich der H andelsm i­
nister über die E inleitungsrede des deutschen Reichskanzlers. 
Derselbe habe, sagte er, die V erträge in  so überzeugender, klarer 
und dabei fü r die V erbündeten so anerkennender und sympathi­
scher Weise vertreten, daß er vollen Anspruch auf den Dank 
Oesterreichs hätte erheben müssen. D er M inister hob sodann

hervor, daß die durch das Zusammenwirken der S ta a te n  des 
D reibunds zu S tan d e  gebrachten Verträge ein einheitliches 
Ganze b ildeten; es könne kein V ertrag  sür sich abgelehnt werden, 
wenn ein anderer bestehen bliebe, nicht etwa, weil die R egierung 
es so wünsche, sondern weil die Vertrüge absichtlich in einander 
verklammert worden seien.

Auch der P a p s t  h a t  je tz t  g e s p r o c h e n .  E r hält den 
Frieden der Kirche sür bedroht; wie denn auch die päpstliche 
S tellung  nicht so sei, wie sie sein solle. D er freie Verkehr des 
Papstes, so ungefähr drückte sich Leo X l l l .  au s, m it den 
G läubigen werde geschmälert; der S ta n d  der D inge gestalte sich 
imm er schwieriger und unleidlicher; wie werde derselbe erst bei 
einem etwaigen Ausbruch von Unruhen oder gar von Krieg 
sein! E r werde bei der H altung  des Papstes P iu s  IX . ver­
harren  und die völlige Unabhängigkeit R om s fordern.

D er A b b r u c h  d e r  d i p l o m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  
zwischen F r a n k r e i c h  und B u l g a r i e n  hat, soweit bis jetzt 
erkennbar ist, n irgends B eunruhigung hervorgerufen. D as  
Fürstenthum  entbehrt seit Ja h re n  der regelrechten V erbindung 
m it R ußland , es ist völkerrechtlich überhaupt in einer A us­
nahmelage, da die heutige S taa ts le itu n g  von den Großmächten 
auf G rund  des B erliner V ertrages nicht anerkannt ist. I n  
S o fia  aber hat m an sich auch ohne diplomatischen Verkehr m it 
dem Zarenreiche und ohne völkerrechtliche Anerkennung bisher 
ganz wohl befunden und wird die Abreise des französischen 
Geschäftsträgers um  so eher verschmerzen, a ls sein H aus den 
M ittelpunkt der U nternehm ungen gegen die bulgarischen M acht­
haber bildete. Auch H err R ibot soll bereits erklärt haben, daß 
W eiterungen seitens Frankreichs aus dem Zwischensall sich nicht 
ergeben würden.

Nach Berichten englischer B lä tte r aus M a d r i d  gilt es als 
sicher, daß S p a n i e n  die Absicht habe, sich dem H a n d e l S -  
b ü n d n i s s e  d e r  e u r o p ä i s c h e n  C e n t r a l m ä c h t e  a n z u ­
s c h l i e ß e n .  D ie jüngste H altung  Frankreichs S pan ien  gegen­
über gewähre fü r diesen Anschluß einen besonderen V orw and. 
C anovas hege schon lange diese Absicht; und die republikanische 
Presse setze ihr n u r schwachen W iderstand entgegen. D ie Preffe 
sei erb ittert über die neuen französischen Zollmaßregeln gegen­
über den spanischen W einen. I n  Uebereinstimmung hierm it steht 
ein T elegram m  der „M agd. Z tg ."  aus M ad rid : G er M inister­
präsident C anovas erklärte gegenüber einer Abordnung spanischer 
Industrie ller, er halte die Möglichkeit eines Handele-Ueberein- 
kommens zwischen S p a n ien  und Frankreich für nahezu a u s­
geschlossen; S p a n ie n  müsse Ersatz durch A nlehnung an  den 
mitteleuropäischen Zollverein suchen. D er Besuch des P rinzen  
Albrecht von P reuß en  am spanischen Hofe werde m it dem E in ­
teilte S p a n ien s  in den mitteleuropäischen Zollverein in V erb in­
dung gebracht.

Nach einigen M ittheilungen soll ein engerer H a n d e l s a n ­
s c h l u ß  R u ß l a n d s  a n  F r  a n k r e i c h  geplant werden. D avon 
hätte aber Deutschland wohl n u r allein wirklichen Nutzen; denn 
Deutschland träte ohne weiteres in den M itgenuß der von 
französischer S e ite  gemachten Kozessioncn. Wahrscheinlicher 
klingt folgende, der „M agd. Z tg ."  zugehende P etersburger D e­
pesche : D as offiziöse „ J o u rn a l  de S t .  P e te rsb ou rg" verweist auf 
die vollständige handelspolitische Abschließung Frankreich« und 
betont, R ußland  müsse bei H andeisfragen l e d i g l i c h  s e i n e

S t a u v !
Roman aus der Gegenwart von Zoo von R e u ß .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

. D er von W indheim  abgegebene Schuß knallte schneidend 
^kch die Herbstluft und rief das berühmte Echo des O rtes wach. 
^  antwortete lau t und vielstimmig —  daneben aber ein dumpfes 
Geräusch, ein F all von der S e ite  des M alers  her. E inen M om ent 
ipäler kniete der Arzt bereits neben demselben und hatte ihm 

»nd Weste aufgerissen. E in B lutstrom  drang hervor und 
ackerte in das herbstlich welke G ras .

„W as is t's?"  fragte Laporte athem los.
. »N ur ein Streifschuß, der die Schulter traf. A b e r------- "

Arzt stockte.
„S o ll der W agen vorfahren?"
D er Arzt bejahte und Laporte winkte das G efährt heran.

. „W oh in?" fragte Laporte weiter. „ I s t  der P a tie n t  zu
»ransportiren?"
b- Arzt überlegte einen Augenblick und schüttelte dann 
,'^ tch n en d  mit dem Kopfe. „D ie Lunge ist verletzt und ein 

O'ller Tod wahrscheinlich . . ."
d Assessor Frederichs und Laporte überlegten. Letzterer hätte

EN Freiherrn  nebst G a ttin  gern vor der Aufregung bewahrt, 
yren ehemaligen Gast in solchem Zustande wiederzusehen. D ie 
ätzten T age in Horsten w aren ohnebin trau rig  verlaufen, selbst 
kel hatte seine gute Laune gänzlich verloren. Aber bei Lage 
er Sache w ar es unmöglich, ihnen die neue Aufregung zu er- 

^ c h ^ ß  Horsten blieb im Augenblicke das einzige passende 
für den Schwerverwundeten. M it Unterstützung von Assessor 

ksrederichs bettete m an W illibald F resenius in die Wagenkiffen, 
"  Arzt, nachdem er einen Nothverband angelegt hatte, um  das 

^ s u t zu stillen, stieg gleichfalls zu dem Bewußtlosen hinein, 
wahrend sich Laporte auf den Bock schwang. T odesreif kehrte 

Er M aler nach Schloß Horsten zurück.

E ine halbe S tu n d e  später kniete P a u la  an  seinem Lager. 
E s  w ar in dem nach Norden belegen«» Z im m er, welches sie einst 
selbst fü r den Künstler eingerichtet hatte. S ie  w ar blaß zum 
Erschrecken, kaum weniger a ls  der Sterbende.

„Lebe wohl, G elieb ter!" hauchte sie. „Auch d i e s  w ar 
ein T ra u m !"

Vielleicht erkannte sie der S terbende noch, denn er hauchte 
leise: „Rose —  T ita n ia  — "

X X I.
E s w ar wieder S pätherbst geworden, das gesellschaftliche 

Leben der Großstadt fing an sich von neuem zu entwickeln. Auch 
F ra u  von Flechsen ward stärker hineingezogen, mehr a ls  der 
nach innen gekehrte S in n  der jungen F ra u  eigentlich vertrug.

Auch Laporte verkehrte jetzt viel bei ihr und genoß ihre 
besondere Gunst. Natürlich bildeten die V orgänge in Horsten, 
denen er beigewohnt, ein hochinteressantes Kapitel der ebron igue 
8vLnäg.1ou8e, das den allererglebigsten Unterhaltungsstoff darbot. 
D ie trau rige Angelegenheit w ard imm er wieder berichtet, erörtert, 
ausgeschmückt. D aß  P a u la  von Horsten dabei nicht geschont 
w ard, versteht sich von selbst, wochenlang w ard m an nicht müde, 
von ihren Koketterien zu erzählen. Und a ls  nun  gar, zwei 
M onate nach dem D uell, die Nachricht ihrer V erlobung m it 
B ankier A rthu r F ranz ein traf, verurtheilte m an sie allgemein. 
D ie F rauen  beklagten ganz öffentlich den zukünftigen G alten , 
dessen Leidenschaft ihn blind gegen die Fehler seiner A user­
korenen mache, während die H erren ihn dennoch im geheimen 
vielfach beneideten. Endlich ward die ganze Sache, soviel S ta u b  
sie aufgew irbelt hatte, über etw as neuem vergessen.

Neben Laporte w ar auch Regierungsassessor von Falken ein 
häufiger Besucher von Adelaide. Vielleicht ließ sich die P a r t ie  
doch noch in s  Werk setzen, bevor ihn die neuerdings gewählte 
K onsularlaufbahn in s  A usland  entführte. E ine reiche, elegante 
und geistreiche F ra u  half jederzeit die Leiter des S treberthum s

erklimmen. W enn er bis jetzt auch keine andere G unst genoß 
a ls  ihr anderer Bekanntenkreis, schätzte H err von Falken Adelaide 
doch für klug genug, um  die Vortheile einer V erbindung m it 
einem D iplom aten zu würdigen.

W erner F littn e r hatte H erm ann Lange bei F ra u  von 
Flechsen eingeführt. D er unschöne, grobknochige Jü n g lin g  w ar 
ein ganz patenter, junger Doktor geworden, der jederzeit auf 
dem Platze und imm er „wie au s dem E i gepellt" war. H inter 
die blitzenden Brillengläser und in  da« v erw un de te .H erz  ver­
mochte niemand zu sehen, auch gelang es ihm, seinen Schmerz 
um  K lara  vor jederm ann zu verbergen. Aber es gab Augen­
blicke, in  denen tiefe, wilde Schm erzenslaute die W ände seines 
einsamen Z im m ers im Krankenhause erbeben machten, ähnlich 
dem W uthgeheul, das sich seiner B rust entrang , a ls  W erner 
F littn e r ihm von K laras „U ntreue" berichtete. D an n  aber 
trösteten ihn wieder Pflicht und Arbeit.

„U nsinn! D er Kampf um s D asein ist das beste, vielleicht 
das einzige M itte l gegen das Leid des L ebens!" hatte W erner 
F littn e r beim Abschied gesagt. „U nd das Genesen von einem 
großen Schmerz lehrt u n s  am besten die richtige Schätzung der 
D inge, indem es u n s  das ganze S e in  a ls  eine einzige große 
W andlung  zeigt!"

H erm ann Lange hatte freilich zu dem Troste den Kopf ge­
schüttelt, und m an hatte von diesem Augenblicke an  nicht wieder 
über die Sache gesprochen

W enn Adelaide hoffen durfte, am Abend allein zu bleiben, 
pflegte sie gewöhnlich ein Billet an  W erner zu schreiben und ihn 
zu sich einzuladen. Nach dem Thee, während M iß Daw son 
P atience legte oder eines ihrer unzähligen englischen Andachts­
bücher hervorsuchte, redeten die beiden über mancherlei ernste 
D inge. Allerlei Lebensräthsel, an  deren Lösung sich Adelaide 
wohl schon allein auf ihre A rt versucht hatte, wurden dann mit 
dem Freunde besprochen und der philosophische Geist desselben 
blieb trotz seines unleugbaren Pessim ism us, durch seine R ein-



e i g e n e n  I n t e r e s s e n  w a h r e n .  M a n  glaubt hier, die 
Regierung werde gegen eine Ermäßigung der Getreidezölle 
Deutschland große Zugeständnisse gewähren.

Das t ü r k i s c h e  o f f i z i ö s e  J o u r n a l  „ S t a m b  u l "  war 
bekanntlich wegen einer den deutschen Kaiser beleidigenden M e l­
dung bis auf weiteres suspendirt worden. D ie betreffende Nach­
richt lautete, daß Kaiser W ilhelm  die Kosten fü r die geplante 
Verschönerung des Potsdamer Schlosses durch eine Lotterie 
aufzubringen beabsichtige. Der Leiter der Presse S a li M uuw  ist 
durch M ad jid  ersetzt worden.

Der m i t t e l e u r o p ä i s c h e  Z o l l b u n d  findet, wen» eine 
Meldung der „Brüsseler Jndependance" sich bestätigt, bereit« 
hohe Beachtung in  B r a s i l i e n  und A r g e n t i n i e n .  Darnach 
sollen Verhandlungen wegen einer handelspolitischen Annäherung 
schon angeknüpft sein. Beide Republiken hätten sich bereit er­
klärt, den mitteleuropäischen Zollverein zu begünstigen, dagegen 
französische Waaren m it höheren Zöllen zu belegen. D ie Ver- 
Handlungen sollen in  Brüssel stattfinden.

Deutscher Reichstag
143. Sitzung vom 16. Dezember 1891.

Der Reichstag setzt die 2. Berathung des österreichischen Handels­
vertrages beim T arif fort. .

Graf M i r b a c h  (kons.) bedauert, daß bei der Position Hopfen das 
Interesse der deutschen Hopfenbauern nicht berücksichtigt sei.

Staatssekretär v. M a l t z a h n  erwidert, daß Oesterreich seinen Hopfen­
zoll entsprechend der deutschen Ermäßigung herabgesetzt habe.

Eine längere Debatte entspinnt sich über die Positionen Wein. Für 
Wein und Most ist der Zoll von 24 auf 20, für rothen Naturwein und 
Most zum Verschneiden unter Kontrole, sowie fü r Wein zur Cognac- 
bereitung von 24 auf 10, für Tafeltrauben von 15 auf 4, (Postsendungen 
von Tafeltrauben frei), für andere frische Weinbeeren von 15 auf 10 
und für in Kesselwagen oder Fässern eingestampfte frische Weinbeeren 
von 15 aus 4 Mk. herabgesetzt.

Abg. H a e r l e  (Demokr.) beklagt die Zollherabsetzung für eingestampfe 
Weinbeeren, durch welche aus die E infuhr geradezu eine Prämie gesetzt 
sei. Lieber hätte er eine Herabsetzung des Weinzolls gesehen.

Abg. W e i ß  (natlib.) äußert gleichfalls schwere Bedenken gegen diese 
Zollkoncessionen. E r mache sich anheijckig, auf Grund der neuen Sätze 
Wein aus Ita lie n  zu 26, 28 und 30 Mk. pro Hektoliter zu beziehen, der 
in Württemberg nicht unter 40 Mk. herzustellen sei.

Württembergischer Gesandter v. M o s e r  entgegnet, daß der Natur 
der Sache nach die Ita lie n  bei Abschluß eines Handelsvertrags zu machen­
den Koncessionen auf dem Gebiete des Weinbaues, in erster Reihe liegen 
müßten, da Ita lie n  eben ein weinbauendes Land sei. Die befürchteten 
Schädigungen des deutschen Weinbaues würden nicht eintreten.

Abg. P f l ü g  er (deutschsreis.) theilt die Bedenken hinsichtlich des 
deutschen Weinbaues gleichfalls nicht, steht voll auf dem Baden der V or­
lage und erblickt in dem wirtschaftlichen Bunde Mitteleuropas ein großes 
Werk der deutschen Regierung.

Abg. Dr. B u h l  (natlib.) ist im Gegensatz zum Vorredner zu einem 
höchst ungünstigen Urtheil über die Weinzollkoncessionen gelangt. 300000 
Menschen seien am deutschen Weinbau betheiligt, die durch die Kon­
cessionen betroffen würden. Gegen den Weinzoll hätten immer die ge­
ringsten Bedenken bestanden, weil er kein allgemein nothwendiges Lebens­
mittel treffe. Die wirtschaftliche Bedeutung der rothen Verschnittweine 
werde überschätzt. Die größten Bedenken hege er gegen die bedeutende 
Zollherabsetzung für eingestampfte frische Weinbeeren. Die Regierung 
nehme an, daß die E infuhr in diesem Erzeugniß nicht erheblich sein 
würde, weil die eingestampfe Masse auch die Kämme, Kerne und Schalen 
enthalte, für welche Fracht und Zoll mit getragen werden müßten; aber 
diese Bestandtheile würden wieder zu Farbstoff für den zweiten Aufguß 
verwerthet. Die Frachtsätze seien zudem sehr niedrig. Die Regierung 
nehme ferner an, daß die eingestampften Weinbeeren die weite Fracht 
nicht würden vertragen können; von pfälzischen Weinproducenten an­
gestellte Versuche hätten aber das G genthei! ergeben. Qualitätsweine 
würden nicht berührt, dagegen werde das vom süddeutschen Weißwein in 
Norddeutsckland dem ausländischen Rothwein mühsam abgerungene Terrain 
wieder verloren gehen. Am meisten werde der deutsche Rothwein ge­
schädigt. Die Gefahr der Reblauseinschleppung werde außerdem ver­
mehrt E r habe nie mit schwererem Herzen einer Vorlage gegenüber­
gestanden, als dieser.

Unterstaalssekretär S c h r a u t :  Die Schwankungen der deutschen
Weinproduktion seien bedeutend. Elsaß - Lothringen sei das Weinland 
xar exeelleneo; hier schwanke die Jahresproduktion von 1,9 bis herab 
auf 0,2 M illio n  Hektoliter. I n  den Jahren ungenügender Weinproduk­
tion aber nehme der Branntweinkonsum entsprechend zu. Dem würde 
eine Zufuhr fremder Weine begegnen. Die Meinungen über die Wirkung 
des Zolls gingen unter den Vertretern des Weinbaues selbst weit aus­
einander. Ohne die Koncessionen auf diesem Gebiet war ein Handels­
vertrag mit Ita lie n  nicht zu erzielen Die Reblauskonvention werde durch 
den Handelsvertrag nicht berührt.

Abg. Z o r n  v. Bu l ac h  (kons.): Die 80000 Weinbauern Elsaß-
Lothringens wüßten ganz gut, daß sie durch die Verminderung des 
Traubenzolls schwer geschädigt würden. Diese Verminderung komme den

heit und K larheit, keineswegs ohne Einwirkung auf Adelaide 
von Flechsens reiches Innenleben. Und wenn sie miteinander 
musizirten, trafen sie sich in schwärmerischer Beethovenverehrung.

„W arum  kamen S ie  gestern nicht, trotz meiner B itte?  Is t 
Ihnen der B rie f nicht rechtzeitig zugestellt worden?" fragte sie 
den Eintretenden.

Werner nahm als Hausfreund selbst einen S tuh l, schob ihn 
in richtige Plauderentsernung und erklärte, abwesend gewesen zu 
sein. „Heute aber duldete es mich nicht zu Hause," fuhr er 
fo rt, „trotzdem m ir Professor Pranger heute Morgen in der 
Anatomie ein interessantes Geschenk gemacht hat . .

„N u n ? "
„E inen wohlerhaltenen Menschenschädel, zum S tud ium  der 

Kranioskopie, in der Gallschen Schädellehre. So unhaltbar sie 
dem ernsten Gelehrten ist, bleibt sie fü r den Denker doch immer 
interessant. Trotzdem bin ich hier, wohin mich meine Seele 
zog . . .

Adelaide erröthete ein wenig und schlug ihre klaren, grauen 
Augen nieder. Dann sagte sie, das Gespräch abbrechend: „W ollen 
S ie  mich auf einem Spaziergang begleiten? Ich mag M iß  
Dawsons Bequemlichkeit nicht stören und bin nicht gewohnt, 
allein zu gehen!"

„G ern , o gern!" sagte Werner ausstehend und ein paar 
Stäubchen von dem fadenscheinigen Rock blasend, wie er es von 
Hermann Lange gesehen hatte. Sogar der H ut erhielt draußen 
im Korridor vor dem großen Stehspiegel ein paar wohlan- 
gebrachte Bürstenstriche, bevor Werner der einfach gekleideten Adelaide 
den A rm  bot.

M an wählte unbelebtere Straßen und einsamere Spazier­
wege, auf denen man unabsichtlich bis in die Gegend des Zentral- 
sriedhoss gelangte. Ueber die Steinmauer hinwegblickend, war 
Werner F littne r m it Adelaide unwillkürlich stehen geblieben und 
sagte: „W ie  klein und eng ist das Endziel nach der großen,
weiten kampfesvollen Lebensbahn der meisten Sterblichen -  ob 
w ir im hochfliegenden, dem Allgemeinen zugewendeten Streben 
wirken, oder im kleinen Kreise. Am Ende ist's ein versunkener 
Hügel, der bald wieder der Erde gleich w ird . . . Wie friedlich 
müßten sich die Menschen den Raum gönnen, wenn sie immer 
des Endes gedächten . . . S taub vom Staube! . . ."

(Fortsetzung folgt.)

Händlern, den Aktiengesellschaften und den Großproduzenten zu Gute, 
die in der Lage seien, ihr Gewächs m it italienischem zu verschneiden; 
das könne der kleine Winzer nicht. Weingenossenschasten zu dem Zwecke 
wären schwer zusammenzubringen. I n  dem Momente, da Frankreich die 
landwirthscbaftlichen Zölle erhöhe, müßten die elsaß-lothringischen Land- 
wirrhe und Winzer sehen, wie Deutschland ihren Schutz verringere. Das 
könne Empfindungen und Erwägungen hervorrufen, die er nicht wünsche. 
Die meisten Weine werden künftig nickt zu einem Zoll von 20 Mk., 
sondern zu einem solchen von 10 Mk. als Verschnittweine eingehen und 
Frankreich werde sich an dieser E in fuhr in großem Maße betheiligen, da 
seine Weine in hohem Maße die Eigenschaften als Verschnittweine be­
sitzen. E r bedaure, bei aller Objektivität gegen den Vertrag stimmen zu 
müssen, denn er enthält eine schwere Schädigung der deutschen Land­
wirthschaft. (Beifall).

Abg. Dr. B ü r c k l i n  (natlib.) äußert sich wesentlich im Sinne des 
Abg. Dr. Buhl und schließt sich dem Vorredner namentlich in dem Punkte 
an, daß der kleine Winzer den italienischen Schnittwein zur Veredelung 
seiner Produkte nickt wird verwenden können.

Abg. W i n t e r e r  (E lf)  fürchtet, daß die Produktion des Kunst­
weines in ganz bedenklicher Weite infolge der Einführung fremder 
Trauben und Schnittweine zunehmen wird. Hoffentlich werde die 
Regierung nun insofern den kleinen Winzern entgegenkommen, daß sie 
energische Maßnahmen gegen Weinoerfälschkngen ergreift durch ein die 
Interessen der kleinen Winzer berücksichtigendes Weingesetz.

Abg. L e n d e r  (Centrum) verlangt als unerläßliche Bedingung zur 
Hebung des deutschen Weinbaues den Deklarationszwang Es müsse 
jeder angeben, welches Gewächs er als Produzent herstelle, und jeder 
Konsument müsse wissen, was er trinke. Den Verträgen werde eine 
Aera wirtschaftlichen Aufschwungs und dauernden Völkerfriedens folgen, 
deshalb stimme er für die Verträge trotz einzelner Bedenken.

Staatssekretär Dr. v. B o e t t i c k e r  theilt mit, daß ein Wein-Gesetz­
entwurf ausgearbeitet sei, welcher bestimmt ausspreche, was als Wein- 
fälscbung anzusehen sei und was nickt.

Abg. Graf M i r b a c h  (kons.) weist Lenders A ngriff gegen die Kon­
servativen zurück. Ob die Erwartungen und die wohlthätigen Folgen 
der Verträge eintreten werden, das werden w ir ja später sehen.

Abg. Dr. B a m b e r g e r  (deutschsreis.): Wenn man den Schutzzoll
für Wein anerkenne, was er nie gethan habe, dann könne man für eine 
Herabsetzung des Traubenzolls allerdings nickt eintreten. Im  übrigen 
sei für den heimischen Wein auck noch immer der nöthige Durst vorhanden 
gewesen. Dem Weingeseh auf der von dem Staatssekretär angedeuteten 
Basis hofft Redner zustimmen zu können.

Abg. S i m o n i s  (Els.) bittet die Regierung nach Möglichkeit darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die schweren Schädigungen, welche die kleinen 
Winzer infolge der Zollherabsetzung treffen werden, durch andere geeignete 
Maßregeln möglichst ausgeglichen werden.

Abg. M e n z e r  (kons.) m otivirt mit seinen Bedenken gegen die 
Wirkung des Weinzolls seine ablehnende Haltung gegenüber den Ver­
trägen.

Abg. S c k n a i d t  (Demokr.) hält es nöthig, einen Ausgleich für die 
kleinen Weinbauer in Württemberg herbeizuführen; nö tigenfa lls werde 
man einen Antrag in diesem Sinne in der württembergischen Kammer 
stellen müssen. ...

Abg. Hick e i (Soz.) erklärt sich für die Zollermäßigung und für dte 
Verträge.

Im  weiteren Verlaufe der Debatte treten die Abgg. Graf Arnim  
(sreikons.), Clemm (natlib.) und v. Kardorff (freikons.) gegen die E r­
mäßigung des Papierzolls auf.

Abg. Brömel (deutschsreis.) und Staatssekretär Dr. v. Boetticher er­
widern, daß die Papierindustrie bei uns hauptsächlich Exportinduftrie sei, 
der eine Ermäßigung des Zolles in anderen Staaten, wie sie von Oester­
reich zugestanden wird, dock nu r erwünscht sein könnte.

Abg. Graf M i r b a c h  (kons.) bekämpf die Herabsetzung des Schweinezolls.
Abgg Fürst H a t z f e l d t  (sreikons.) und B a m b e r g e r  (deutschsreis.) 

treten für diese Herabsetzung ein, ebenso Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.)
Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n  ende r g  (Antis.) bittet, die Petitionen 

durch die jetzt zu fassenden Beschlüsse noch nicht für erledigt zu er­
klären, da der Petitionssturm gegen die Verträge noch weiter anwachsen 
werde.

Damit schließt die Debatte über die Tarife und Artikel 3 des öster­
reichischen Vertrages.

I n  namentlicher Abstimmung werden die Wein- und Traubenzölle 
mit 200 gegen 66 Stimmen angenommen.

Weiter werden angenommen die übrigen Positionen des Tarifs 
und der Artikel 3 des österreichischen Vertrags, welcher den Tarif 
enthält.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. Fortsetzung der Berathung.
Schluß 6V4 Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin, 16. Dezember 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser kam gestern Nachmittag in 
Begleitung des Abg v. Helldorff von Potsdam nach B e rlin  und 
besichtigte hier auf Einladung des Fürsten von Schwarzburg- 
Rudolstadt die Entwürfe fü r das auf dem Kyffhäuser zu errich­
tende Reiterstandbild fü r Kaiser W ilhelm  I. Heute wohnte der 
Kaiser der Taufe des dem Flügeladjutanten Frhrn. v. B isfing 
jüngst geborenen Sohnes als Taufzeuge bei.

Das neuvermählte sächsische Prinzenpaar, der präsuin- 
tive sächsische Thronfolger P rinz Friedrich August nebst Ge­
m ahlin, treffen am Freitag Abend hier ein, um sich den kaiserl. 
Majestäten vorzustellen.

—  General G ra f Waldersee ist zu kurzem Aufenthalt aus 
A ltona hier eingetroffen. Seine Anwesenheit hierselbst w ird m it 
dem jüngsten Besuch, den ihm Fürst Bismarck abgestattet, in  
Verbindung gebracht.

—  Dem Oberpräfident von Ostpreußen G ra f zu Stolberg- 
Wernigerode wurde das Am t des Kurators der Universität 
Königsberg übertragen.

—  Hospredigcr a. D . Stöcker hat am 11. d. M . seinen 56.
Geburtstag gefeiert. Der Führer der B erliner Bewegung ver­
öffentlicht jetzt folgenden Dank: „Z u  meinem Geburtstage sind
m ir von so viele» Seiten Grüße und Segenswünsche zugegangen, 
daß es m ir unmöglich ist, daraus im  einzelnen zu antworten. 
Ich sage deshalb hierm it allen Freunden, besonders auch den 
kirchlichen und patriotischen Vereinen, welche m it Bezug auf 
die letzten Generalsynodaloorgänge das Festhalten an der ge­
meinsamen Fahne versichert haben, meinen herzlichsten Dank. 
B e rlin , den 15. Dezember 1891. Adolf Stöcker."

— Die antisemitischen Reichstagsabgeordneten werden in 
der zweiten Lesung der Handelsverträge sich nicht zum Worte 
melden, da sie bei den zahlreichen Meldungen von Rednern 
doch nicht Aussicht haben, die Tribüne betreten zu können. 
Dagegen werden sie, durch wen ist noch nicht festgestellt, bei der 
dritten Berathung der Generaldebatte ihre ablehnende S tellung 
motiviren.

—  Abg. Zelle (sreis.) hat sein Mandat zum Abgeordneten­
hause fü r den 2. B erliner Wahlkreis (A lt-B e rlin -L u ise n s ta d t) 
niedergelegt, weil er vom Stadtrath zum 2. Bürgermeister von 
B e rlin  gewählt ist.

—  Bei der Reichstagsersatzwahl in  Bayreuth wurde der 
nationalliberale Kandidat Casselmann gewählt.

—  D ie „Kölnische Volks - Ze itung" meldet aus Posen:
> Das Gesuch der Polen, auch in den Oberklassen der katholi­

schen Volksschulen den Religionsunterricht in  polnischer Sprache
s ertheilen zu lassen, ist vom Oberpräfidenten abschlägig beschieden 

worden.

—  D er Vorstand des rheinisch-westfälischen Frauenvereins 
zur Hebung der S ittlichkeit pelitionirte bei dem Reichstag darum, 
daß die von der Verfassung und vom Allgemeinen Landrecht 
gewährleistete Gleichstellung beider Geschlechter vor dem Gesetz 
auch in  sittlicher, resp. fittenpolizeilicher Hinsicht der Frau wie 
dem Manne gegenüber gelte und zur gleichmäßigen Ausführung 
grbracht werde.

—  D ie F irm a C. und G. M ü lle r in R ixdorf theilt in 
einer Zuschrift an die „N a t. Z tg ." m it, daß ih r wiederholt in 
verschiedenen Partien amerikanischen Specks, die sämmtlich mit 
den vorgeschriebenen amerikanischen Regierungsaltesten versehen 
waren, hier und in  S te ttin  amtlich Trichinen konstatirt 
worden find.

—  Die Einnahme an Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reiche betrug in  der Ze it vom 1. A p r il bis Ende November 
d. I .  5 476 773 Mk., d. i. 257 329 Mk. mehr als im  gleichen 
Zeitraume des Vorjahrs.

— D ie diesjährige Kartoffelernte im deutschen Reiche stellt 
sich nach amtlichen Ermittelungen auf 23 181 454 Tonnen 
(1000 K ilogr.), gegen 23 320 983 Tonnen im  Vorjahre und 
24 301 281 Tonnen im Durchschnitt des Jahrzehnts 1881/90. 
F ü r Preußen allein stellen sich die entsprechenden Z iffern  auf 
16 039 524 bezw. 14 177 837 und 14 998 693.

Ausland.
Wien, 16. Dezember. G ra f Hartenau ist in W ien ange­

kommen, um über die Annahme der vom bulgarischen Staat 
ihm bewilligten Jahreepenfion die Entschließung des Kaisers 
einzuholen, wozu er als aktiver österreichischer Offizier ver­
pflichtet ist.

Madrid, 16. Dezember. Nach der am Dienstag erfolgten 
Ankunft des Prinzen Albrecht von Preußen begab sich der M b 
nister-Präfident Canovas del Castillo in  Uniform  m it dem Bande 
des Rothen Adlrrordens zu dem Prinzen, um denselben zu be­
grüßen. P rinz Albrecht beabsichtigt, sich am Freitag nach Escurial 
zu begeben, um einen Kranz auf das Grabmal des Königs 
Alphons zu legen.

Petersburg, 16. Dezember. Heute ist eine Verordnung 
veröffentlicht, nach welcher die aus zwei neuen Dragonerregl- 
mentern, einem tartarischen und einem ukrainischen, sowie aus 
einem Uralkosaken-Regimente gebildete 15. Kavalleriedivision 
dem 15. ArmeecorpS, m it dem Stabsquartier in  Warschau, ein­
zuverleiben ist ; die 13. Kavalleriedivision soll aus dem Verbände 
des 15. Armeecorps ausscheiden und dem Kommandirenden der 
Truppen des Warschauer M ilitärbezirks unm ittelbar unterstell» 
werden.

Kiew, 16. Dezember. P rinz  Louis Napoleon ist m it seinen» 
bisherigen Rang als Oberstlieutenant von T if l is  in das M 
P iatigorsk garnisonirende Nischni-Nowgoroder Dragonerregiment 
versetzt worden.

Rrovinziaknachrichttn.
- l-  Pose«, 16. Dezember. (Bersckiedenes). Die heutige Stadtve-- 

ordnetenversammlung wählte eine aus 12 Stadtverordneten und 6 MaLp' 
stratsmitgliedern bestehende gemischte Deputation zur Vorberathung dev

allen technischen Fragen beschäftigen. — Die königl. Ansiedelungskorm 
Mission ist heute zu einer zweitägigen Sitzung zusammengetreten. 
dieser Sitzung dürften auch die allgemeinen Gesichtspunkte für den dem 
Abgeordnetenhause vorzulegenden Rechenschaftsbericht für 1891 sestgefteu 
werden. — Die Wartheschifffahrt ist zwar noch nicht definitiv geschloffen 
findet indeß wegen Mangel an Frackt nur noch in sehr beschränktem 
Umfange statt. Zahlreiche Fahrzeuge, darunter 2 größere Schlepp" 
dampfer, haben hier ihren Winterstand genommen. — Heute Nachmittag 
herrschte hier ziemlich starker Schneefall bei einer Temperatur von ^ 
Grad R. _____ ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. Dezember 1891.

—6 ( P e r s o n a l  Nachr i cht en a u s  dem B e z i r k  der  köni g l -  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der nach Breslau beauf­
tragte Regierungs- und Baurath Doepke ist nach Bromberg zurückgekehrt 
und hat die Geschäfte des Vorstandes des bautecknischen Bureaus der 
königl. Eisenbahndirektion wieder übernommen. Die Prüfung habe" 
bestanden: die Kanzleiaspiranten Friedrich, Colander und Riegel i"  
Bromberg zum Kanzlisten, die Stationsaspiranten Amling in Gumbinnett, 
Stüber in Stallupönen und Wahn in Hammerstein zum StatioUZ* 
assistenten, die Bahnmeisteraspiranten Escb und Kohlborn in Königsberg 
i. P r. und Rauch in Dirschau zum Bahnmeister. Rechnungsrath Sieber 
in Berlin, Betriebssekretär von Braun in Landsberg a. W. und Güter* 
expedient Jaworski in Eydtkuhnen treten mit dem 1. Januar k. I .  
den Ruhestand. Regierungsbaumeister Bornemann in Jnowrazlaw und 
Betriebssekretär Borm I I  in Berlin sind gestorben.

— ( O r d i n i r t )  wurden die Predigtamtskandidaten Friedrich Wilhelm 
Otto Korn als Hilfsprediger in Rittet, Gustav Rudolf P f e f f e r k o r n  
als Hilfsprediger in Mocker, Theodor Wilhelm Johannes Voigt als 
Provinzialvikar, Gustav Wilhelm Rudolf Schulz als P farrer in Kl. Kah 
und Johannes Kar! Albert Friedrich als Hilfsprediger für den Dienst 
der evangelischen Landeskirche.

— (D ie  a l l g e m e i n e  K i r c h en -  un d  H a u s k o l l e k t e )  zur 2lv- 
Hilfe der dringendsten Nothstände der evangelischen Landeskirche der 
älteren Provinzen hat einen Ertrag von 273 106 Mk. ergeben. Hierzu 
haben beigesteuert die Provinz Westpreußen 16 980, die Provinz
Preußen 24891 Mk.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m 16. Dezember ) .  
wesend waren 28 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr P ro f if f^  
Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren Erster Bürgermeim 
Dr. Kohli, Bürgermeister Schustehrus, Kämmerer Stachowitz, StaM 
baurath Schmidt, Stadtrath Rudies. — 1) Die Superrevision der Rea^ 
nung über den Bau der Uferbahn wird vertagt. — 2) Dem Lehre 
Grams werden an Umzugskosten 120 Mk. bewilligt. Auf eine AnrcgUi'S 
des S tv. Hensel, für solche Entschädigungen das Staatsregulativ einzU" 
sichren, erklärt der Magistratsdirigent seine Bereitwilligkeit zu einer erN* 
sprechenden Vorlage. — 3) Den städtischen Nachtwächtern, welche um 
Gewährung einer Theuerungszulage vorstellig geworden sind, wird ein 
solche in Höhe von 1 Mk. wöchentlich zugebilligt, solange der Roggen 
preis über 180 Mk. steht. — 4) Es erfolgt die Neu- bezw. Ergänzung^ 
wähl verschiedener Kommissionen und Deputationen. — 5) Die Rechnung 
der Steuerreceptur pro 1890/91 wird entlastet. — 6) Der Magistrat leg 
das Verzeichniß der Etatsüberschreitungen vor. Die Versammlung ersucv 
den Magistrat, sich strenger an den Etat zu halten und sparsamer A  
wirthschaften. — 7) Von einem Schreiben des gesckäftsführenden Aus- 
schusses des Städtekomitees für die Moltkefeier, betr. die Verwendung 
der gesammelten Gelder, nimmt die Versammlung Kenntniß. — 6) Em 
Wiener Unternehmerfirma beabsichtigt, in  hiesigen öffentlichen G ärtet, 
Promenaden rc. automatische Sessel aufzustellen, und erbietet sich zu erne 
jährlichen Paänzahlung von 100 Gulden. Die Versammlung erklärt Us« 
damit einverstanden. — 9) Der Magistrat legt die Protokolle über v 
Revision des Waisenhauses, des Kinderheims und Siechenhauses



^nntnißnahm e vor. Die Revision fand alles in  bester O rdnung. — 
M  Betr. der Verpachtung der Fischerei in der Drewcnz bei Leibitsch er­
b te t sich O berstlieutenant Schulze nam ens der F ra u  B-.ausewetter, in 

X Mit H errn  Weiqel abgeschlossenen Pachtvertrag einzutrelen. Die 
^  geben ihre Zustimmung — 11) Der bisherige Pächter des Rath- 
'  Msgen-ölbes N r. 21 bitter um Entbindung von der Pacht, da seine 

mau gestorben sei, und bringt einen Aftermiether in Vorschlag, welchen
j Ae Versammlung acceptirt. — 12) V on der definitiven Anstellung des 
I «chlachthaus-HaUenmeislers Sodlke wird Kenntniß genommen. Herr

4

Todtke hat jedoch noch ein Gesundheitsattest^ beizubringen. — 13) Der 
"Ut dem Restaurateur Kuttner bezüglich der Schlachthausrestauration ab­
geschlossene V ertrag wird auf 3 Ja h re  verlängert. — 14) Die Unter- 

j o^ngung des Bureaupersonals für die Jn v a lid itä ts -  und Altersversiche- 
. ^Ung während des Umtausches der Q uittungskarten  läßt sich im B ureau  I I  
' Aicht bewerkstelligen. Die S tvv . nehmen K enntniß von der Absicht des 
' Magistrats, dazu aushilfsweise den Stadtverordneten-Sitzungssaal herzu­

geben. — 15) Die Verträge mit dem Papierhändler Schulz betr. die 
Papierlieferung und mit dem Buchbindermeister M alohn betr. die Buch- 

. ^überarbeiten werden um je ein J a h r  verlängert. — 16) Die F irm a
< Kavestadt und Contag macht im Verein mit dem Schriftsteller F rancis  

M h l behufs E r b a u u n g  e i n e s  S t a d t t h e a t e r s  folgende V or­
l ä g e :  Die S tad t gewährt am Bromberger Thore einen Bauplatz von

< ^  Ar unentgeltlich, unterhält die dort anzulegenden gärtnerischen An- 
U en, ^ e f^ t Ziegeln und G as zum Selbstkostenpreise, gewährt dem 
Dealer Freiheit von städtischen Abgaben und betheiligt sich außerdem 
,Urch ein wit 3 pCt. verzinsliches und mit 1 pCt. am ortisirbares D ar-- 
!^en von 100 000 Mk. Der B au  ist veranschlagt auf 250 000 M k.; 
H^rzu würden eine in Thorn zu gründende Kommanditgesellschaft 100000 
7̂ ". und auSwärtige Theilnehmer 50 000 Mk. beisteuern. D as Theater 
Ivll 700 Personen fassen; während der Spielzeit vorn 1. Oktober bis 
^  Mai würden wöchentlich 5 Vorstellungen stattfinden. Der M a g i s t r a t  
^antragt, die Vorlage ihrer Wichtigkeit wegen einer gemischten K o m ­
mi s s i on  z u r  V o r b e r a t h u n g  zu überweisen. Die A u s s c h ü s s e  
^antragen, die Vorlage rundweg a b z u l e h n e n .  Die finanzielle Lage 
oer S tad t verbiete die Realisirung derartiger Projekte. Die nächste Zeit 
!?erde große nothwendige Ausgaben bringen, wie für Sckulbauten, 
U ntzenhaus und dann auch für Wasserleitung und Kanalisation. Erster 
^Urgermeister D r. Kohli giebt zu, daß der jetzige Zeitpunkt für die Vor-

ungünstig sei; aber es könne doch wenigstens in der Kommission 
g r i f f t  werden, unter welchen Bedingungen die Vorschläge, die ihm selbst 
^sympathisch erscheinen, näher zu treten sei. Wer für die Kommission 
U'wmt, bindet sich keineswegs. S tv . Uebrick plädirt für Kommissions- 
^rathung und äußert sich sür Unterstützung eines Theaterbaues, wenn 
."Uch nicht nach der vorliegenden Form . S tv . Dietrich meint, die Theater- 

interessire allgemein, m an solle sie daher nicht gleich aä ae ta legen, 
wndern in einer gemischten Kommission prüfen. S tv . Wolfs sagt, bei 
^  jetzigen ungünstigen Zeit hätte der M agistrat u n s  diese Vorlage nicht 

wachen sollen. Erfahrungsgem äß gelangen w ir durch Kommissions- 
^rathung säst stets dahin, wohin u n s  der M agistrat haben will. Die 
Manzielle Lage gestattet uns solchen Luxus nicht, besonders da neue 
^"Uten bevorstehen. W ir müssen erst für Wasserleitung sorgen, denn 
Ä  werden die Epidemien nicht los. F ü r  ein Theater bewillige er keine 
N .  Mk. D as G rabenland sei noch lange nicht bezahlt. W enn sich eine 
Mlengesellschast bilden wolle, so habe er nichts dagegen. E r lehne selbst 

Kommissionsberathung ab. F ü r  letztere spricht sich S tv . G erbis aus. 
^urgermeister Schustehrus meint, die Sache sei wichtig genug, um in
. "er Kommission geprüft zu werden. Thorn lebe geistig etwas ärmlich 
i n '  müssen die geistigen Interessen gehoben werden, die sich
L ^eld nicht schätzen lassen. S tv . P reuß  weist auf die Schulden der 
M t  hin, die demnächst durch neue Anleihen vermehrt werden müssen. 
M  Theat. ^ ^  " "ter sei keine Finanzquelle. S tv . Tilk sähe einen Theaterbau 

^ r n ,  aber die Vorschläge seien so unannehm bar, daß er der Sache 
^ ü b e r h a u p t  nickt näher treten wolle. E in  Theater können w ir even- 
y b" auch einmal aus eigenen M itteln  bauen, und geschenkt erhalten wir 
vn den B erliner F irm en auch nichts. Erst wollen w ir Wasserleitung, 

^mn känn-n ^  -.in ^ l i^ te r  denken. S tv . Jacobi theilt mit, daß 
. .. o cilv rl vci seiner jüngsten Anwesenheit in Thorn
Ä ußert, er hätte keinen A rtushos gebaut, wenn er die schwierige Lage

^ '" k ö n n e n  wir an ein Theater denken, 
ap^rbirrgermeister Bender bei 
käi. er hätte keinen Artu§ . . .
A"e voraussehen können. (!) Redner spricht im übrigen gegen den B au.

S and beantragt, dem M agistrat zu erklären, daß die Versammlung 
Neh b vorgelegten Bedingungen auf keinen A all eingehe; die Unter-
^  - sollen erst andere Vorschläge machen. Nach einigen persönlichen 
^W ertungen zwischen D r. Kohli und den S tvv . Wolfs und Fehlauer 

S tv . Feyerabendt Bezug auf die Aeußerung des Bürgermeisters 
l ?ustehrus über die geistigen Interessen. Redner verw ahrt sich dagegen, 

diejenigen, welche das Unternehmen für aussichtslos erklären, als 
v der geistigen Hebung angesehen werden. Die meisten Theater 
L. ,olgen keine geistigen Interessen. Gerade die von Zoten erfüllten 
I. m^e Nit»is4t»n nn klrlisifcht» Stücke zu

S tv .
^bhen das Publikum am meisten an, während klassische Stücke 

Ecks Preisen und vor leeren Bänken stattfinden. Nachdem noch S rv .
wlee und Bürgermeister Schustehrus gesprochen, wird der M a g i s t r a t s -  

i ^ r r a a  zieht seinen A ntrag zurück. —a b g e l e h n t .  S tv . S an d  . . . . .
vor- ^  M agistrat legt den Betriebsbericht der G asanstalt pro Oktober 
halt. ^  Die Versammlung genehmigt die Aufstellung und Unter- 

von sechs Petroleum laternen an der Wallstraße zwischen Brom- 
denk^ ^ ^ r  und Kriegerdenkmal und aus dem Fußwege zwischen Krieger- 
die ÄOl und Bachebrücke. — 19) Weiter genehmigt die Versammlung 

^öngerung des Pachtvertrages sür das Schankhaus III um drei 
2(n ^  V ertrages für die Ufergeldverpachtung um 1 J a h r .  —
^lbjts!I ^ ^ t e r  der städtischen Chauffeegeldhebestellen auf der Culmer, 
°et!>in °
bis ^  1?- ?>ese Pachter au s den V erträgen zu entlassen, die Hebestellen

verka Bromberger und Lissomitzer Chaussee können ihre Packt- 
antr "oiickkeiten nickt erfüllen. Die S tv v . stimmen daher dem M agistrats- 
bi^oge zu, diese Pachter aus den V erträgen zu entlassen, die Hebestellen 

1- A pril durch Chausseeaufseher zu verw alten und von da ab 
^Ntl'ch auszuschreiben.

— ( M o z a r t  f e i  er). I n  den glänzenden R äum en des A rtu s­
hofes beging der M ozartverein gestern Abend unter zahlreichster B e­
theiligung der M itglieder und Gäste einen erhebenden Akt der P ie tä t 
gegen den großen G enius, dessen Namen der Verein führt. H undert 
J a h re  sind es her, daß der Tod seine kalte Hand auf das noch so 
glühende und blühende Künstlerherz M ozarts legte. E in  G rab, über 
welchem die erhabenen Lorbeer- und Cypressenschatten des „D on G io­
vann i"  rauschen, um  welches der Unsterblichkeit duftende Rosenflor der 
„Hochzeit des F igaro" blüht und alle Wunderglöckchen der „Zauberflöte" 
läuten — ein solcher Sarkophag ist keine Trauerstätte. Die Nachwelt 
w allt zu ihm wie zu einem Tempel des Trium phes, und die Kränze, 
die sich an  seinen S tu fen  häufen, sind Gaben jubelnder Huldigung. 
M ozarts Requiem, welches den Haupttheil des gestrigen P rogram m s 
bildete, ist nicht blos sein letztes Werk, es ist zugleich mit der Geschichte 
der letzten M onate und Wochen, ja der letzten Tage und S tunden  seines 
kurzen Daseins so innig und rührend verknüpft, daß die W ahl eines 
anderen Werkes zur Begehung seines Todestages geradezu ausgeschlossen 
erscheint. Dank gebührt daher den Damen und H erren, welche ihre 
Kräfte einer solchen künstlerischen Aufgabe widmeten. Um diesen M itte l­
punkt g ruppirten  sich die übrigen P rogram m num m ern, un ter diesen 
als erste die O uvertüre zu „D on J u a n " ,  ausgeführt von der Artillerie­
kapelle un ter Leitung des H errn  Schallinatus. E in von O tto Roquette 
gedichteter und von einer Dame gesprochener Prolog, welcher auf des 
Tonmeisters Todestag Bezug hatte, leitete zum Requiem über. Der 
zweite Theil brachte an Orchesterpiecen die Sym phonie O-moll und den 
„Türkischen Marsch", an  vokalen D arbietungen Arie und Chor aus 
„Jdom eneo" und Theile au s „F igaros Hochzeit." Als Solistin wirkte 
F rl. Vanselow mit, deren Kunst w ir schon manche Liederperle verdanken 
und die auch gestern so erheblichen Beifall erntete, daß sie ihren Dank 
hierfür durch mehrere E inlagen abstattete. Zum  Schlüsse sei noch des H errn  
O perndirigenten Schwarz gedacht, der die A ufführung mit der ihm eige­
nen Energie und Umsicht leitete. E r  hat mit S o rg fa lt und rastlosem 
Eifer das bedeutsame Werk in  den kurzen Wochen, da die A nregung zu 
der Feier erging, einstudirt und so zur H uldigung des unvergeßlichen 
Tonmeisters wesentlich mitgeholfen.

— (D e r V o r s t a n d  d e s  K r i e g e r v e r e i n s )  hat in seiner gestrigen 
Sitzung beschlossen, die sonst übliche Weihnachtsbescheerung für Kinder 
armer Kameraden diesmal ausfallen zu lassen und dafür m it Rücksicht 
auf die theure Zeit den armen Kameraden Geldgeschenke zu überreichen. 
Dieser Beschluß wird bei letzteren große Freude hervorrufen, da sie 
dadurch besser in den S tan d  gesetzt werden, nothwendige Lebensmittel 
anzuschaffen.

— (D e r T h o r n  er  A n k e r  v e r e i n )  hielt gestern Nachmittag im 
Lokal von BlachowSki eine zahlreich besüchte Versam mlung ab. E s 
w aren verschiedene Aenderungen der Satzungen in Aussicht genommen, 
es konnte darüber aber keine Einigung erzielt werden.

— ( E i n e  R o ß s c h l ä c h t e r e i )  hat sich an  der Ecke der Junkerstraße 
etablirt. D as Fleisch wird tierärztlich .untersucht und n u r  in gesundem 
Zustande zum Verkaufe zugelassen. Die billigen Preise dürften der 
ärm eren Bevölkerung willkommene Gelegenheit geben, ihren Mittagstisch 
durch gutes nahrhaftes Fleisch zu bereichern.

— ( F e u e r ) .  I n  vergangener Nacht gegen drei Uhr brach in  der 
Besitzung des Tischlermeisters S liw inski in G r. Mocker F euer aus, 
welches das ganze Besitzthum, W ohnhaus, Werkstelle und S ta ll, voll­
ständig einäscherte. D as Feuer kam in  der Werkstelle au s und ist ver­
muthlich böswillig angelegt.

— ( Z u r  V e r m e i d u n g  ü b e r f l ü s s i g e n  F e u e r l ä r m s )  theilen 
w ir mit, daß morgen (Freitag) vorm ittags zwischen 11 und 12 Uhr der 
Schornstein des Hauses Bäckerstraße N r. 13, dem Bäckermeister Gutzeit 
gehörig, ausgebrannt wird.

— ( Z u r  K o m p l e t t i r u n g  de r  s t ädt i s chen F e u e r w e h r )  können 
sich rüstige Leute im Polizeikommissariat melden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Geldbörse m it I n h a l t  am Postamt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,57 M eter ü b e r  Null. 
Abgefahren ist der Dampfer „Brom berg" mit gemischter Ladung nach 
Danzig. — Die Kähne, welche hier an  den Bollwerken so lange vor 
Anker lagen, haben bis auf zwei Faschinenkähne sämmtlich den W inter­
hafen a u f g e s u c h t . __________

u P odgorz . 16. Dezember. (Erhöhung der Lehrergehälter. Einbruch. 
Schanklokale). Gestern fand in der hiesigen evangelischen Schule un ter 
dem Vorsitze des H errn  Regierungsassessor Franke wegen der Erhöhung 
der Lehrergehälter ein Term in statt. E s  wurde berücksichtigt, daß bei der 
jetzigen Theuerung eine Zulage zweckmäßig erscheine, und zwar sollten

die Gehälter um mehr als 1000 M ark für die 6 Lehrer steigen; diese 
1000 M ark soll n u n  aber die S tad t, die an  und für sich schon sehr 
belastet ist — es werden 350 o/o der Klassensteuer erhoben — tragen, 
womit sich sowohl M agistrat als auch die Gemeindevertretung nicht 
einverstanden erklären will. E in  endgiltiger Beschluß wird erst später 
gefaßt werden. — Recht dankbare Leute sind die beiden Arbeiter S .  und 
K. von hier. S ie  kehrten in  die K antine des W irths M üller in G r. 
Nessau ein und baten, sie über Nacht zu behalten, w as geschah; als sie 
merkten, daß alles in der Kantine sich zur Ruhe begeben hatte, erbrachen 
sie die verschlossene Thüre mittels einer Eisenstange, thaten sich an Bier, 
C igarren, Schnaps gütlich — und verdufteten dann. Dem Gendarm en 
Pagalies gelang es jedoch, den K. bald zu verhaften, dem S . gelang es 
zu entfliehen. Dem W irthe M üller erwächst hierdurch ein Schaden von 
etwa 13 M ark. — Unser Städtchen ist wiederum um ein Sckanklokal 
bereichert worden. Der Kreisausschuß hat dem Schuhmachermeister 
Treppner in Abbau Podgorz einen Konsens ertheilt — jetzt haben w ir 
16 Schanklokale bei annähernd 3000 Einw ohnern.

Mannigfaltiges.
( I m  S c h l u ß t e r m i n  d e s  D i s z i p l i n a r v e r f a h r e n s )  

gegen den Sprottauer Bürgermeister Weschke erkannte das Ober- 
VerwaltungSgericht in letzter Instanz auf eine geringe Ordnungs­
strafe und Wiedereinsetzung des Bürgermeisters ins Amt.

Telegraphische Depeschen der „Warner Fresse".
P o t s d a m ,  17. Dezember. E in  freudiges Ereigniß  

hat sich in unserem Kaiserhause zugetragen: Prinzessin 
Friedrich Leopold, Schwester Ihrer Majestät der Kaiserin, 
ist von einem Prinzen entbunden worden.

B e r l i n ,  17. Dezember. I n  der heutigen Reichstags­
sitzung wurde der Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn in 
zweiter Lesung angenommen, ebenso das Viehseuchengesetz.

V erantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorm
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

____________ ___________ — __________ 117. D ez., 16. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ....................... ....
Deutsche Reichsanleihe 3*/« V <>......................
Preußische 4 o/§ K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 ° /< > ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreichische K re d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r-J a n u a r ..................
A p r i l - M a i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

l e n :  l o k o .................................................
) e z e m b e r .................................................. ....

D e z e m b e r - J a n u a r ........................................
A p r i l - M a i ......................................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r .........................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er D e z e m b e r .........................................
70er A p r i l - M a i .........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt.

200-

199-
9 8 -

105- 
6 1 -  
6 0 -  
9 4 -

172-
153-
172-
224-
221-

106- 
23S- 
240-

228-
61-
60-

7 0 -
51-
5 0 -
5 1 -  

5resp.

-75
-70
50

-60
-10
-70
-70
pCt.

1 9 9 - 6 0
199—50
9 7 - 9 0

1 0 5 -6 0
6 1 -  50 
6 0 - 4 0  
9 4 - 3 0

1 7 2 - 1 0
1 5 3 - 4 0
1 7 2 - 4 5
2 2 5 - 5 0
2 2 2 - 2 5
1 0 7 -
2 3 9 -
2 4 0 -  20 
2 3 7 - 5 0  
230—

6 2 -  
6 0 - 8 0

7 0 - 1 0
5 0 - 7 0
5 0 -  40
5 1 -  40

K ö n i g s b e r g ,  16. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  niedriger. Z ufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
67,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 48,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  sür Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Dezember 1891.

W e t t e r :  leichter Frost, Schnee.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  m att, 121/23 Pfd. hell 222/23 M ., 125/26 Pfd . hell 225/26 
M ., 128/30 Pfd. hell 227/29 M ., feinster über Notiz 

je n  unverändert, bei sehr geringem Angebot, 111/12 Pfd . 225/26 
)!., 113/14 Pfd. 228/30 M .

G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  162/166 M .

M e teo ro lo g isch e  B e o b ac h tu u g en  i«  T h o r« .

Datum St. Barometer
nirn.

Therm.
06.

Windrich­
tung und Stärke Bewölk. Bemerkung

16. Dezember Alp 747.6 -s- 2.1 81V» 10
9dp 748.1 -s- 0.4 10

17. Dezember 7tm 754.1 — 1.0 N1V' 8

F r e i t a g  a m  18. D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 09 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44 M inuten .

.D as
A u s t ie r k a n f .

^  scheu
^ .U ru v s ) ,ra ffe  gehörige

Isd so k - uncl 
r,,. „ Weinlager

ermäßigten Preisen ausverkauft.
4MQ6VV6, Verwalter.

. .  RenteiiBkr.
Kchui? 5 i" e iu  T h e i le  m e in e s  G u te s  

i"* p e r  B a h n s ta t io n  U au tz k en
s beabsichtige ich R entengüter zu

^  Größen von 10— 150 M orgen,
^lveit > übendes wie todtes In v e n ta r ,
lormr,!. S chanden , können nach Ueberein- 
b itt/ oeigegeben werden. Kaufliebhaber 

^  Nch zu melden
S chulkeim  p e r  N antzken O stp r. 

--------------  v. knodloob._____ _

.  Berliner
noutKkiivdvu
*bUe Sendung eingetroffen bei

- ____  1 .  6 .  k ä o i p b .

^Christbaumständer
lesen B aum  passend, empfiehlt

— -  ^  T h o r n .

„ HnhWchts-Kjsqmts
P 'u n ^ /m p s te h l t^ ' ° ° "  r bis 2 per

Pack 2 5  
.. 2 5  
„ 2 5  
„ 2 5  
„ 2 5

5 0  P f. 
5 0  „ 
5 0  „ 
5 0  „ 
5 0  „

5 0
5 0

Erlaube m ir mein Fabrikat bestens zu empfehlen und höfl. darauf auf­
merksam zu machen, daß ich außer den bekannten und beliebten Thorner H onig­
kuchen wie Katharinchen, Levkuchen und Steinpflaster rc. auch folgende
S orten  ff. Kuchen in eleganten Umschlägen anfertige

Baseler Kevkuchen 
Oitronatkuchen 
Choeoladeukuchen 
Glisenkuchen . .
Uanilleukucheu 
Honigkuchen nach Art 
der Baseler Leckerli 
Italienische Lruchtkuchen 
Feinste meiste Lekknchen 
auf Opiaten . . . . „ „ 50 „
Makronenkuchen . . . „ „ 50 „
Uiet. Lekknchen . „ „50p f.u .1M K .
Kpitzkuchen sehr keliekt p. Pfd. 1,20 Mk.
Pariser Pflastersteine „ „ 1,20 „
Kiegniher Komken ss. p. Kt. 10, 25, 50 Pf.

u. 1 M k .
^  U a n d n r a r z ip a n  in  feinster Q u a litä t

p. P fund  1 ,6 0  M k .  
V on den beliebtesten S o rten  meines berühmten 

Gebäcks liefere ein Postkistchen von ca. 5 Kilo für 
6  M k .  incl. Emballage u. P orto .

^ Dem immer bewiesenen Wohlwollen eines geehrten 
Publikum s halte mich bestens empfohlen.

Hermann Ikomss,
8 r .  L r » i 8 v r 8 .

llenolrkl's
Stahlwaaren aus Solingen

1. Warliaeki, Hionn.
empfiehlt

peoi. Isgees Hoilwäseke
für Herren a ls :

Hemden, Unterbeinkleider, 
Strüm pfe und Westen 

empfiehlt L'. A v i iL v I .
Pfandleihgeschiist

B r o m b e r g e r  B o r s ta d t ,  M e l l in s t r .  7 8 .

Schlittschuhe
euester K o n stru k tio n en  zu den  b illi 
en P re is e n  em pfieh lt

N l l Ä R  U M
A a e l l - l ' l l l ' i M  so w ie  fe in s te s  K a ise r-  
M i l c h l l l y k l l ,  A u s z u g m e h l  u n d  
a lle  a n d e re n  S o r t e n  e m p fieh lt

H .  L » N 8 v I » .

S p ic k g a n s e
wieder eingetroffen und empfiehlt billigst

8 e l » v ü a .
Dimensionen hat

billig abzugeben. 8. 8r>.

A n  nenn B e M w a g e n ,
4sitzig, ist für 700 M ark verkäuflich in

8 .  L r i i x v r «  W a g e n f a b r ik .

A ls geübte
Schneiderin und

empfiehlt sich den geehrten Damen von 
T horn und Umgegend

IS a  LiLsekkuiselL,
_____________ Junkerstr. 7, I  r.

A ls s u b n e  W t t n m ,
empfiehlt sich l.>äia I-ange. Kl. Mocker 676.
s L iu e  sichere H y p o th ek  auf einem länd- 
^  lichen Grundstück von 1650 Mk: L 5 <>/<) 
zu cediren. Näheres in der Exped. d. Ztg.

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. 0omdrow8ki'schen Buchdruckerei.
ohnung v. 3 S tuben , ev. 5 S tu b . u. Zub. 

am 1. A pril 1892 z. verm. 6. provve.
Bromberger Vorstadt, Mellinstr. 80,
ist die I. Etage von 6 Zim. n. Zubeh., m. 
a. o. S ta l l ,  sof. o. spät, z. verm. 8. fed iauv r. 
<^n der Nähe der B achestratze wird ein 
^  P se rd e f ta ll  für zwei Pferde zu miethen 
gesucht, kopliamel) M ajor, Bachestr. 7.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuten, Bromberger Vorstadt. 
1 möbl. Z. u. Ä. v. 1. J a n u a r  z v. Bäckerstr.27^
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separatem 
4  E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 

mokl. Zimmer nebst Kabinet vom 
1. J a n u a r  zu verm. Gerstenstr. 19, 2.E I

H N ts tä d te r  Markt ist eine W ohnung 
^  von zwei Zimm ern und Zubehör an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 M ark. Breitestr. 33.
Kl. Wohn, zu verm. Neujtädt. M arkt 20. 
sL ine  kleine W ohnung sofort zu vermiet^. 

Näh. zu erf. b. Vrarneoki, Jakobsstr. 13.
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W M -  8 » 'e it6 8 t i 'a 8 8 6 .  " W W

r i a l l i l l v L .
Gelegenheitskauf! Verkaufe mein Lager 

anerkannt vorzüglicher Instrumente wegen 
Umbaus des Magazins zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen.
______________________ W . H ie lk e .

Empfehle als passende

Weihnachtsgeschenke
mein reichhaltiges Lager von elegant 
und dauerhaft gearbeiteten

^ A A H m e i l - ,  Damn- 
Kinderstiestln

zu äußerst billigen Preisen.
t l .  U u n s c k ,  Elisabethstr. 3.

w i l l« « ! ! !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör

k ü r  6 0  ü lü .
frei Haus, Unterricht und 2-jähriger 

Garantie.

Bogelnähmaschine»,
Uingschiffchrn,

Waschmaschinen,
Hringmascliinen,

Müschemnngeln
zu den

k M 8 6 ! ! .

8. iM I iK IM M ,
0opp6rni!<u88l>'a88k 22.

^heilzahlungen monatlich von t» NIk. an. 
L « p » i » t » r « »

D W - schnell, sauber und billig. "W>E

Alter Cognac,
ganze Flaschen ä. 2,50 Äik., 3 Mk. n. 4 N!k.

Jamaica-Ruln,
ganze Flaschen L 2 Mk., 2,50 Mk., 3 Mk., 
V-r Flaschen ä 1,25 Mk. und 1.50 Mk.

Alles abgelagerte und milde Waare, ganz 
besonders geeignet, etwaige Nachwehen der 
Influenza gründlich zu beseitigen. Ferner 
Ungar- und Rothrueiue, sowie sämmt­
liche Liqnrure empfiehlt 

die Wein- und Cigarrenhandlnng 
O s k a r  IZ i 'a r v S r 'i t ,  Altst. Markt.

Liegnitzer Bomben,
Rkintrauben Alineria,

T rau b vo s in en .
Messinaer Apfelsinen,

WW- Baumbehang ^WE
von Mk. 1,20 pro Pfd. an,

Lonfeet
von 70 P f pro Pfd. an 

empfiehlt die

erste M e lie r  Kassee-Nösterki
Neust. M ark t 1t.

L. Leichte Körbe zum Postversandt zu 
haben._________________________ D. O.

Oskar Winkler,
W » - Elisabetliitrahe Nr. 22 -M U

empfiehlt
Randmarzipan und Theekonfekt, 
Marzipanfrüchte,
Chokoladen und Biskuits,
Cacao und Thee.

Das von uns erfundene

Kopfwasser.
welches den Namen Ouinine öa> Num führt 
und unter Nr. 1744 registrirt ist, ist das 
beste M itte l der Neuzeit, es befördert den 
Haarwuchs, verhindert jede Schuppenbildung 
und das Ausfallen der Haare m it sicherem 
Erfolg. kergmaiin Lc 60., Dressen. 

Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
N u r echt und allein zu haben bei 

O . HoppnAai»!», Friseur, 
_______ Thorn, Eulrnerstr. 26.

O lir is lb a u m -
M U "  O v i r k v e t .

Kiste 440 Stück, reichhaltige Mischung, 
Mk. 2.80, Nachnahme. Bei 3 Kisten 1 Präsent.

fr iv ä r io k  ssisoiier, Dresäen-^i. !2.

Prefie

X lV - b

vsesr fslellkiell. Juwelier,
Breitestraße 8

empfiehlt zum bevorstehenden ^ k l is l l l l l ^ t ö s is t l  sein bedeutend 
vergrößertes Lager in

Juwelen,Gold Kilber,Granat, 
Korall- u. Alfenidewanren

in nur guten Q ualitäten.

Bestellungen lNlf Renarbeiten lind Reparaturen
werden in  M M " eigener Werkstatt -H W  sauber und schnell 

ausgeführt und billigst berechnet.

A l t e s  G o l d  u n d  S i l b e r
nehme stets zu A M '  höchsten Preisen in Zahlung.

Sitte genau auf meine Firma zu achten.

Osear krieärieii, Juwelier,
Breitestraße 8.

XlV

^  Große Anslval)!. ^

kilollige 8clilsböclle,
geeignet zu Weihnachtsgeschenken bringe ich zu dem bevorstehenden Feste 
wieder in  empfehlende Erinnerung,

»  « r s i k i o ü
Herren-Garderoben- und Militär-Essekten-Geschäft

Heiligegeist-Strafie.

Jnvaliditäts- und Altersversicherung.
I n  der Expedition der „Thorner presse" ist vorräthig und w ird den 

unter das Gesetz vom 22. J u n i 1889, betr. die Jnvalid itäts- und Altersversicherung, 
fallenden Personen zur Anschaffung empfohlen:

Kammelbuch
der Bescheinigungen über die Endzahlen aus der Aufrechnung der

(tzuittnngskarten
nebst

Erläuterungen über die Rechtsansprüche der Versicherten.

Desgleichen sind vorräthig und zu haben:

D W -  Form ulare " W U  zu Bescheinigungen über die Endzahlen aus 
der Aufrechnung der Quittungskarten.

Expedition der „Thorner Presse."

Durch den Tod meiner Tochter wie auch 
meines vorgerückten Alters Wege», bin ich 
willens mein Geschäft auszugeben und verlause 
daher jeden Gegenstand 25 1« unter den, 
Kostenpreis. Das Haus ist z» verlausen, 
eventuell der Lade» zu veriniethe».

U vin riv lr Ssvlig.

k  K K o N 7 a I  ö a ü ä n o lu i l i s
r .  M V I I L V I ,  K o s e n t r M e r

Kurze und lange

Äckacks-Pfeism,
geschmackvoll und zu billigen Preisen, pfeifen und Eigarrenspitzen zu Weihnachts­
geschenken fü r  M ilitä r  in großer Auswahl und billigst empfiehlt .

t ) .  ^ a u s v l» ,  Drechslermeister', Neust. M a rk t 9.

AnseinandersctzunstShlllber
steht unser Grundstück Gerechtestraße N r. 
30, welches vom Königlichen Betriebs- 
Amt bewohnt wird und sich zu jedem 
industriellen Unternehmen eignet, „unter 
günstigen Bedingungen und bei mäßiger 
Anzahlung zum Verkauf. Zu etwaigen 
Verkaufsunterhandlungen und Auskunft 
ist Herr 8 . 8R>»R«i» hier bereit.

Die Lillisporn'scheir Erbe«.

Pserbebecken, Strvhsacke, Heebe,
Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, Sprung­
federn, Gurte, Bindfäden, verschiedene S or­
ten Leinwand, Schürzen, Matratzendrill, 
Möbelstoffe, Möbelplüsch, Wagentuch, Wa­
genrips, Wagenteppich, Cocosläufer, sowie 
wollene Läufer, Teppiche und Tischdecken 
empfiehlt billig k v n H a i n i i r

38 Hrückenstr. 38.

Schlachtpferde
werden zu den höchsten Preisen gekauft in

Kron'8 Menagerie.

Bestellungen
auf Lieferung

lebender Karpfen
bitte bis zum 2l. d. M ts. zu
m a c h e » ,. A ,  ß / z g i u r k i e ^ i e r .

3 0 0  Paar warme
Herren-, Damen- und 

Kinder-Schuhe
smd' billig im ganzen oder einzeln zu ver­
kaufen bei k ' .  V o p s l u t r ,

Heiligcgeiststr. Nr. 17. 
Auch empfehle mein Lager in  seinen 

Herren-, Damen- u. Kinder-Lederstiefeln.
k s i l i u s r

Meli-li.I'izittMlsIl
von

f. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Konservativer Verein Thorn.
Sonnabend den 19. Dezember abends 8 Uhr

im Schützenhause:
L tM k n m ß M  G kiitrM rsW iilliW .

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorstandes fü r 1892.
W ahl der Rechnungs-Revisions-Kommission fü r 1891. 
Dechargirung der Rechnung fü r 1890.
Verschiedene Angelegenheiten.

Der Vorstand. ___
° N ur noch kurze Zeit. "M W
M̂ keon'8 gk088L lVienageeie.̂

auf dem Platz am Krombergrr Thor. ......
Die Menagerie enthält: 6 Kämen, Tiger, P>U>NC '

Leoparden, Jaguar, Puma, Hyänen, Kare». W "'' ' 
Affen, Kakadus, Aaras» Papageien etr. etc.

Täglich 3 große Dressur- und Fütterungs-Vorstellungen. "H M
Anfang nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und abends 8 Uhr.

I n  diesen Vorstellungen: Auftreten des kühnsten Dompteur» A l«tr. < 
mit seinen großartig dressirten 4 afrikanischen Kämen und einer dänischen 
dogge, ferner Auftreten der jugendlichen W ill«. IHv»l«iriU« m it ihren vorzi g 
dressirten Wölfen und einem Merino-Kchaf. „ ,, .. Me

jMGT- Beide Dressuren sind einzig in ihrer A rt und haben in  B erlin  die g>"p 
Anerkennung gesunden. "H>E ,

Gntree: I. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., 
und Kinder: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf.

M il itä r  ohne Charge

^ i l ü v r s  Ä  v o .
v i ogsn, kardoll unä karkümoriva  

1' d o r n ,  Lrüokvnstr. 18.
Ite r  l»«llvl»1«

vvitztler vorrätbiZ: bei

L. f. 8ck^ai'1r.
v iß L r r v l l

in hochfeiner Packung, geeignet zu

WkihMchtsüescheliken.
H .  8 c k r o e l ! e i ' ,  Potzorz.

Gute Nahrungsstelle!
M ein in  Brosowo» Kreis Culm, bele- 

genes, großes massives AW" Gasthaus, 
verbunden m it Garten, Kegelbahn, B illa rd ­
zimmer und großem Tanzsaal, auf Wunscb 
auch etwas Land, beabsichtige sofort, auch 
später umständehalber m it 6 bis 9000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen, frieckiob Seyen.

Auskunft ertheilt auch Herr Fleischer­
meister ssnolivvenk, T h o r n ._____________

Schlittschuhe
in allen Größen und sehr verschiedenen 
Konstruktionen empfiehlt

4  K i m I M j .  Thor».
Bestellungen

aus Oderkarpsen
nimmt an bis zum 20. ds. M ls .

« .  4 ü t > l i r l i .
Die

neue Rotz-Fleisch- und 
Wursthandlung

Junkerstraße N r . 7 (Eckladen) 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum mit 
nur gutem feiten, tierärztlich untersuchten 
Roßfleisch.
Knoblauch- n. Leberwurst 40 Pf. »
Fleisch ohne Knochen . . 25 „  ^
Fleisch m it Knochen . . .  15 „  ^
Hundefutter ...................  5 „  '
Später Dauerw urst, Pökel- und 

Rauchfleisch.
Daselbst werden gute Schlachtpferde gekauft. 

Sckön geädertes Gschenholz zu

Laubsägearbeiten
empfiehlt billigst

Ku8rminlL ssaeht!.
Feinste

Is Ie l-M M iilk .
Ersatz für Tischbutter per Pfund 70 Pfg. 
und 80 Pfg. empfiehlt

die erste Wiener Cassee-Rösterei,
Neustädt. M arkt und Schuhmacherstr.

Ciue Hypothek von 6 0 0 0  M .
ä 50/0 zur ersten sicheren Stelle von sof. od. 
später zu cediren. Von wem, sagt die Exped.

Zniu bevorstehenden Weihnaihtsseste
empfehle ich mein gut forlirtes Kürsten- 
waarenlager, als:

Kleider-. Kopf- u. Taschenvnrsten, 
Zahn- und Uagelvüvstenz M ovrl- 
vürsten, Teppichvürsten» Roßhaar- 
besen z Korstbesenz Kinderbesen, 
Handfeger u. s. w., Kämme in 
Elfenbein. Schildpatt und Horn 

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.
Bürstenfabrikant,

Gerberstraße 35.

Krikgtt- Utrci«.

^Läckerstr. 43 rst von sofort od. 1- Aich., 
^  die I. Etage, best. aus 5 Zim. u-^  die I. Etage, best. aus 5 Zun. 
auch Pferdestall u. Burschengelaß,

 ̂ Wohnung von 4 Zimmern nebstZul^
4  zu vermiethen. Breitestraße 

2 möbl. Zim. mit u. o h n ^ B u ^  
von sofort zu verm. Breitestra v ^ -^  

< ^ ie  bisher von Herrn Oberstlierlter
^  ^iiemann innegehabte W ohnung ^
Borst. 48 ist versetzungshalber von ! 
zu vermiethen. 1u>iu8 
O  kleine Wohnungen von sofort ZU ,
^  miethen.

E ^W 7.; 7: ?i"i
Näheres Oagprovvitr, K l e i n - M ^ ^ 5 - -

Montag den 21. d. M ts .
abends 8 Uhr:

Generalversammlung
bei ^ioo la i.

Tagesordnung:
1. Bereinsangelegenheiten.
2. Wahl des Vorstandes.

N k. Behufs Aufrechterhaltung der 
nung in den Kassenbüchern werden 
jenigen Kameraden, welche noch nut W . 
Beiträgen im Rückstände sind, aufgeforv ' 
dieselben nunmehr bis zum J a h re d '^ -  
an die Kasse abzuführen, w id r ig e n ^  
gegen die Säumigen nach den Satzung 
verfahren wird. Beiträge werden 
7 Uhr ab im Bereinslokale entgeg 
genommen.
_______Der Vorstand.

Sonntag den 2t). d. M«
abends 7-/2 Uhr:

Evangelischer Zamilienabenb
im 8aa!e Ü68 IViener Oake in

^ r l u s l i o k .
sZm  großen S aale .)

Montag den 21. Dezember
abends 8 Uhr:LiviLvrmann's

KillMißWk Chulllkter
DiiMuligtli.

Programme und Näheres in der Sonntag 
______________ Nummer.

Frische Auster»
Prim a-Qualität, Dutzend 1,50 Mk.

Leorg Vo8§>
ärnmtlieüe äeutsdren

V lL 8 s ik s r
in eleganten Liabä.nä6v,
6eäiekl8ammlunge^

uvä 6iv26ln6 vleüber; 
2äb1uv^6ii) Romane, 

xbieell) K60Kraxüi8(:1i6 uvä Aeseluotn 
Werke, I^itteraturAesebieliten etc. etc. 
eleganten Läväen. ,

6rö88t68 l.Ag6p
balte äasselde be8ten8 empkoülen.
Luclibanäluv^ von

k. 1. 8e lm M

/ L in  möblirtes Zimmer vom 1.
^  vermiethen. E n lm e rs tr .  ^
tt^romberger Vorstadt — Schulstr^ 2 ^
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u- '' 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vernnety^>
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberstr^2 3 ^ - ^  
sLine Wohnung von 4 Zimmern 
^  Zubehör zu verm. Mellinstraße___> .

Hierzu Extra hlatt.

Druck und «erlag vo» C. Do m br ow rk i  tu Thorn.
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